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Bewerbung bei der Studierendenvertretung

Bewerbung auf 

Name

Studiengang

Bitte beantworte folgende Fragen mit jeweils max. 400 Zeichen. Gerne kannst du auch nur  
Stichworte nennen.

Was motiviert dich zu deiner Bewerbung?

Welche Erfahrungen bringst du für deine Bewerbung mit? 
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Was möchtest du im Rahmen deiner Arbeit erreichen?

Wirst du dich an das „imperative Mandat“ halten?1 Wie möchtest du dich mit dem Studieren-
denrat bzw. der Studierendenschaft im Allgemeinen rückbinden?

Dir steht es frei, deine Bewerbung durch weitere Dokumente zu ergänzen (→ keine Voraus-
setzung!). 

1 Personen, die vom Studierendenrat für Ämter und Posten ernannt werden, sind dazu angewie-
sen, die vom StuRa formulierten Positionen im Rahmen ihrer Aktivitäten umzusetzen. Personen, 
die sich für die Service-Stellen im Sekretariat oder Beratungsstellen bewerben, brauchen natür-
lich nicht näher auf die „Mandatsfrage“ eingehen.


	Bewerbung bei der Studierendenvertretung

	Bewerbung auf: dritte Vertretung der Referentin des Genderreferat
	Name: Alexander Holler
	Studiengang: Medizin
	Motivation: Die komplexen Fragen von Genderpolitik und Politik für eine binäre Gesellschaft beschäftigen mich seit Jahren und die Arbeit des Genderreferats, als multiperspektivische Plattform für queerfeministische Denkweisen bietet hier eine interessante Möglichkeit, diesen Fragen nachzugehen. In letzter Zeit habe ich auch bemerkt, dass meine Arbeit einer gewissen Vernetzung bedarf, welche Louisa und Truc durch ihre Referent*innentätigkeit erleichtert bekommen. Da die beiden jedoch auch außerhalb des Referats viel zu tun haben, haben wir besprochen, dass Maja und ich ihnen als Stellvertreter*innen vielleicht unter die Arme greifen könnten. Besonders die Freiheit, nicht zu jedem AStA-Treffen zu gehen ist für Louisa so kurz vor ihrer Bachelorarbeit wichtig. Da mein Hauptanliegen das Fortbestehen des Genderreferats in seiner aktuellen Struktur ist, hoffe ich, dass ich mit der Tätigkeit als stellvertretender Referent* den beiden Erleichterung schaffen kann.
	Erfahrungen: Ich habe in den USA Neurobiologie und Psychologie studiert und mich dabei intensiv mit "Gender Studies" auseinandergesetzt, wenn auch auf einer historisch-wissenschaftlichen Ebene. Das eigentlich "politisierte" Handwerk habe ich durch meine Arbeit bei SCORA ("Standing Committee  on Reproductive Rights and AIDS" der "International Federation of Medical Students") und dem Lokalprojekt "Mit Sicherheit Verliebt" gelernt, welches neben der Sexualaufklärungsarbeit an Schulen auch Projekte zum IDAHOTIQ, zum Welt-AIDS-Tag, zum Movember und noch zu vielen anderen Anlässen koordiniert. In dieser Funktion versuche ich ebenfalls Workshops und Vorträge zu den Thematiken "Consent", "Reproductive Rights" und "Queer Rights" zu organisieren. Ein passendes Beispiel wäre ein nationaler Lehrworkshop, welcher an einem Wochenende im Dezember hier in Freiburg stattfand, an welchem Solveig Mosthaf und ich dreißig MSV-Mitglieder (oder mit "Mitklitoriden"... wie man immer "Glieder" auch gendern mag) in der Schularbeit geschult haben. Diese Arbeit zeigt meine Fähigkeit zur Koordination von mittelgroßen Veranstaltungen und ich würde dies gerne weiter ausbauen und ebenfalls Brücken zwischen unterschiedlichen Projekten schlagen.
	Ziele: Von besonderem Interesse sind für mich die Grenzbereiche zwischen Natur- und Geisteswissenschaft in Bezug auf Fragen der Gender Studies. So ist der von uns organisierte Vortrag "Aktenzeichen XY/XX ungelöst" ein Beispiel für Arbeit, welche ich besonders vorantreiben möchte, da diese "naturwissenschaftliche" Herangehensweise die Thematik für ein breiteres Publikum verständlich macht und aus der Sphäre der "Gedankenexperimente" herausnimmt. 
Aktuell bemühe ich mich um eine Art Workshop zu der Frage, ob BDSM und Feminismus miteinander vereinbar sind und hoffe, dass die Tätigkeit als stellv. Referent* mir  notwendige Infrastrukturen nahebringen kann!
	R#C3#BCckbindung: Ich denke, dass das "Imperative Mandat" ein zentraler Aspekt einer repräsentativen Demokratie ist und, unter Berücksichtigung von Grundsätzen des Pluralismus und allgemein gültigen Imperativen, für mich als Anhänger* dieser Regierungsform ein unstrittiger Teil der Arbeit als Repräsentant*in ist.
Dementsprechend werde ich mich, unter Vorbehalten*, an das imperative Mandat halten.

*wenn die Meinungen/Entscheidungen nicht diametral gegen mein Gewissen oder Grundsätze des Pluralismus stehen. Bei Ersterem würde ich mich enthalten, während ich bei Eintreten des Letzterem aktiv für die Einhaltung jener kämpfen würde. In welcher Form das imperative Mandat jedoch für ein autonomes Referat relevant ist, ist jedoch fraglich.


